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Vorwort

Külsheim - p6csvArad, von der Einwohnerzahl gesehen etwaglei-chgroße Kleinstädte, jedoch l-000 km voneinandär entfernt,weisen in ihren Strukturen, ihren Lebensbedingungen - 
viefeGemeinsamkeiten aber auch große unterschied" 

"rf. 
-o", Titelunseres Projektes will dies auch aussagen:

Külsheim - P6csvärad, zrdei Orte - zwei hlelten.,, Bei jeweilszwei etwa 14-tägigen Besuchen wurden Gemei.nsamkeiten und unter-schiede beispielhaft in drei Bereichen erarbeitet:Natur: Pflanzen und Tiere in p6csvärad und Umgebung.wirtschaft: Landwirtschaftliche produktion in einem bäuerrichenPrivatbetrieb und in einer randwirtschafrichen produktionsge-
nossenschaft (Lpc)
Kultur: Die wechselvolle Geschichte der Ungarndeutschen.

Friedhöfe in Külsheim und pdcsvärad..
Die schüler bearbeiteten unter Führung ihrer Gruppenreiter die-se Themenbereiche. Ein unschätzbarei vorteil i"S darin, daßviele Pdcsvarader deutsche vorfahren haben und -die deutscheSprache auch heute noch zum Teil recht gut beherrschen. DieErgebnisse aller drei Arbeiten wurden schr-iftlich und filmischdokumentiert. Die in der Broschüre aufgeführten texte g"r"n i.,Kurzform Auskunft über die Ergebnisse äer projektarbeiien. pie
Durchführung dieses über zwei Jahre raufendep irojekt"s ,a, .,.,möglich, weil die 

_ 
Jugendstiftung Badän-Wtirtt".L""g -,rrra dieDonauschwäbische Kurturstiftung di" Finanzieru.g räiaer pro-jektgruppen übernahmen.

Af! wir das ülagnis eingingen, dieses projekt ins Leben zurufen, wußten wir noch nicht, wieviel Mühen aber auch wievielBefriedigung, ja Begeisterung aus dieser Arbeit erwuchsen. Vie_le Freundschaften sind dabei sowohl zwischen Kindern ars auchErwachsenen entstanden, welche das projekt überdauern werden.Die Bes_iegelung ei-ner schurpartnerschaft am 19. Mai 1992 istHöhepunkt und offizietler abschluß dieses projektes.

Wir hoffen, mit diesem projekt einen kleinen Beitrag zur völ_kerverständigung und zum zusammenwachsen Europas geleistet zt7haben. wir danken den beiden stiftungen, den cämein-deverwaltun-gen beider städte, arlen Beteiligten, insbesondere den castel-tern, dj-e uns hierbei tatkräftig ünterstützt haben.

EL0SZd

XUfrn"ir - P6csvärad a lakossägot tekintve hasonld nagysäg-
rendü terepü16sek' s habär looo km a tävolsrig közöttük, struk-
türäjukban, 6letfeltdteleikben sok hasonl6sägot talälhatunk,
ugyanakkor nagy kü1önbsdgeket is. projektunk cime is utal erre:
" Kül-sheim- Pdcsvärad , kdt telepüI6s - kdt vi1äg ".
t'lindkdt rdszr6l kdt-kdt alkalommar kb. kdthetes lätogatäs kere-
tdben került sor härom területen a hasonlösägok 6s különbözös6-
gek feldolgozäsära



Termdszet: Növdnyek 6s ällatok termdszetes 6Iöhelyeiken
Gazdasäg:. l4ez6gazdasi5gi termel6s egy magän-parasztgazdasägben

ds egy mezögazdasägi termel6szövetkezetben
Kultüra: Temet6k KüIsheimben 6s P€csväradon.

a n6met szärmazäsu magyarok valtozatos tört6nelme

A tanuldk csoportvezetöik iränyitäsäval dolgoztäk fel ezeket a

tdmaköröket. Felbecsülhetetlen 6rtdkü, hogy sok p6csväradi n6-

met szärmazästl öseire val6 tekintettel ma is i.gen jd nyelvtu-
dässal rendelkezik. Mi.ndhärom munka eredm6nyeit irdsban ds

filmen is dokumentältuk. A brossrlräban talälhatd szövegek a

projektmunka dolgozatainak röviditett vältozatai. Enne(a több

mint kdt 6vig tartd projektnek a megvaldsitäsa csak tigy volt
Iehets€ges, hogy a Bäden-l,lürtüembergben szdkel6 i.f jtisägi ala-
pitväny 6s a 0unamenti-Sväbok Kulttlräl-is Alapitväny a kdt pro-
jektcsoport anyagi tämogatäsät felväl1alta. Amikor a päIyäzat
feltdteleit elfogadtuk, mdg nem tudtuk, hogy mennyi fäfadsägot
ugyanakkor mennyi örömet 6s lelkesed6st hoz ez a munka.

Sok barätsäg született mind a gyerekek mind a felnöttek rösz6-
rö1, amely a projekt befejez6se utän is toväbb 6I. Az iskola-
partneri kapcsclat megpecsdtel6se I992. mäjus l9-6n, a projekt
hivatalos lezäräsänak cstlcspontja.
Rem6ljük, hogy ezzel a projekttel hozzäjärultunk a ndpek egymäs

közötti megdrtdsdhez 6s az egysdges Euröpa kialakuläsähoz.
Köszönetet mondunk mindkdt alapftvänynak, a k6t telepüI6s ön-

kormänyzatänak, minden drintettnek, kÜ1önöskdppen a venddgfoga-
dd csalädoknak, a hathatds tämogatäsdrt.

C6*- tM o.tt^d
Peter Vogel, Schulleiter
Peter Vogel, igazgatd

Julia Lörinczi, Schulleiterrn
Lörinczi Albertn6, igazgatd

1rn"*1;? ttt*, fufu W
Hubertus Daniel, Projektleiter Josef Schäffer'

Hubertus Daniel, projektvezetO Schäffer Jözsef

KüIsheim, P6csvärad, im April 1992

Kü1sheim, Pdcsvärad, I992. äprilis
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Projetkl eiter

, projektvezetö

Kti-l-sheim

Der Ort lieqt in einem geschützten wasserreichen Talkessel
inmitten eines Iandschaftlich reizvollen Höhenzuges über dem
Taubertal. Von der I 148 ha großen Gemarkung gehören 1 700 ha
zum Stadtwald, auf 54 ha wird lTleinbau betrieben und ca. 5 500
ha werden landwirtschaftlich genutzt. Der Külsheimer Wald ist
Teil der beiden größten zusammenhängenden Waldgebiete des
Ma in-Taube r-Krei ses .

Der südliche Gemarkungsteil hat a1s Untergrundmaterial den
Muschelkalk, der nördliche Teil gehört der aus dem oberen Bunt-
sandstein aufgebauten Wertheimer Hochfläche an. Auf der rund
320 m hoch liegenden Buntsandsteinfläche liegt eine geschlosse-
ne Lößdecke auf. die Ackerbau ermöglicht und so die vorherr-
schende Nutzung besti.nünt. Eingeschnittene Tä.Ier weisen meist
Grünlandnutzung auf. rm südlichen Gemarkungsteil, im $tellenkal'k
des Stufenbereiches, überwiegen di-e flachgründigen, trockenen
Böden, die fum Teil mit größeren Nadelwaldbeständen bedeckt
sind. Külsheim hat 5 674 Einwohner , die sich auf 6 Teilgemein-
den verteilen: Külsheim 3 144, Hundheim 729, Uissigheim 689,
Eiersheim 424, Steinfurt 121. Steinbach 567. Die Eingemeindun-
gen wurden im Zuge der Gemeindereform zwischen 1971 und 1975
vorgenommen. Lediglich Steinbach mußte per Gesetz eingemeindet
werden. Külsheim liegbiin altbesiedeltem Gebiet. Grabhügel und
vorgeschichtliche Funde lassen darauf schließen, daß bereits im
Jahre 2000 v. Chr. Menschen hier lebten. Bei Wolferstetten, in
der Nähe des Limes, wird ein römischer Vorposten vermutet. Die
nördlich Wolferstetten verlaufende "Hohe Straße" wird noch heu-
te Römerstraße genannt.

!{ährend der Völkerwanderung wurde das Gebiet von den Afemannen
bewohnt. jedoch nach 496 an die Franken abgetreten. Erstmals
urkundlich erwähnt wird Külsheim im Jahre 1144 (oddo de Culles-
heim), Ab L255 gehört Külsheim zum Erzbistum Mainz. Im Jahre
1292 erhä1t Külsheim seinen Freibrief und damit die Stadtrech-
te. Die Külsheimer Bürger sind fortan freie Bürger, nicht mehr
Leibeigene. Im ausgehenden Mittelalter gehörte Külsheim zum
emanzipierten Neunstädtebund, der im Bauernkrieg die Aufständi-
schen unterstützte. Nach der endgülLigen Abtrennung von Mainz
gehörte Külsheim zwischen 1802 und 1806 zum Fürstentum Leinin-
gen und danach zu Baden.

Heute bietet Külsheim für seine ErwerbsbevöIkerung in 158
Arbeitsstätten mit 1202 Beschäftigten verdienstmöglichkeil-en.
Der größte Arbeitgeber ist die StandortverwaJ.tung mit ca. 250
Beschäftigten. 4 Betriebe haben mehr als 50 Arbeitsplätze' 7B

Betriebe nur 2 bis 4 Beschäftigte.1 194 Berufspendler und 309
Ausbildungspendler verlassen Külsheim tägIich' hauptsächlich
in Richtung Tauberbischofshej-m und l4ertheim. Die ungefähr 200
Einpendler arbeiten überwiegend bei der standortverwaltung.

Von den insgesamt 398 landwirtschaftlichen Betrieben ( incI.
einer Baumschule und zweier Gärtnereien) werden nur noch 38 im
Haupterwerb bewirtschaftet. von den 23 auf der Gemarkung
befindlichen Aussiedler- und Gutshöfen sind nur noch l-2 llaupt-
erwerbsbetriebe. Der größte Betrieb ist der Hintere Meßhof mit
184 ha. der sich in Fürstlich Löwenstein-Freudenberg'schem
Besitz befindet und als einziger Betrieb reinen Getreideanbau
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betreibt. Die Haupterwerbsbetriebe halten überwiegend Vieh,
Einzelbetriebe sind viehlos, einzelne Schweinemastbetriebe und
Viehzuchtbetriebe sind vorhanden.

Der Weinbau konzentriert sich auf die Gemeinden Külsheim (35
ha). Uissigheim (17 ha) und Eiersheim (1,5 ha). Die Tradition
des Weinbaus wird heute nur noch als Nebenerwerb durchgeführt,
wobei es in Külsheim 125, in Uissigheim 68 und in Eiersheim 15
Weinbaubetriebe gibt (1989) .

Blick auf die Kirche und Burg Lätkep a templomröl 6s a värröl

BaudenkmäIer: Auf dem SchIoßberg bildet die t47L errichtete
katholische Kirche zusamroen mit der modernen Festhalle und dem
Sch]oß ein eindruckvolles Ensemble, Das alte Sch.loß mit Rit-ter-
saal und Bergfried aus dem Jahre 1000 n. Chr. dient heute nach
mehrmaligen Umbauten als Sitz der Sladtverwaltung. Hinter der
Kirche finden wir auf dem Friedhof noch die auffälligen und für
das badische Frankenland typischen Holzkreuze vot. Im Zentrum
der Stadt sind heute im 1522 erbauten Räthaus Polizei, Sparkas-
se und Stadtbücherei untergebracht. An der Hauptstraße liegt
die Katharinenkapelle von 1439 und gegenüber der wohl größte
Träubelesbildstock Frankens. Bildstöcke in großer ZahI und
Vielfalt (L78), Madonnen und Kapellen prägen die Kü]sheimer
Gemarkung. Am Ortsrand ist ein großer jüdischer Friedhof erhal-
ten. Külsheirn. die Brunnenstadt, fä1lt auf durch über ein Dut-
zend alte und schöne, früher meist durch eigene Quellen gespei-
ste Brunnen.

Feste: 2 Wochen vor Ostern die Frühjahrsmesse in der Festhalle
auf dem Schloßberg, 10 Tage nach Eronleichnam das Boxhagelfest,
am ersten lrüochenende im August das Winzerfest am Höhen Herr-
gott, Anfang Juni in Uissigheim die traditionelle Dinkelernte.
Im September findet der Große l"larkt statt, das größte Ereignis
des Jahres; im November werden in Külsheim und den Stadtteilen
die traditionellen Ken"ren gefeiert.

seit l-972 verbindet Külsheirn offiziell mit Moret sur Loing eine
Städtepartnerschaft. Einmal im Jahr trifft man sich abwechselnd
in Frankreich oder in KüIsheim. Eine vüeitere partnerschaft mit
der ungarischen Stadt PdcsvArad wird im Mai 1992 anläßIich der
700-Jahrfeier der Stadt Külshein besiegelt. Für das Untersee-
booL U 18 hat Külsheim die Patenschaft übernommen. Entweder an
dessen Liegeplatz in Eckernförde oder in Külsheim finden jähr-
lich Beqegnungen statt. Durch die Stadtsanierung mit Ausbau
einer Fußgängerzone verändert sich Külsheim weiter,
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Kü I sheim

A helys6g egy vedett v2düs völgyben fekszik, a Tauber-völgynek egy terii,l6szetileg
bäjos hegyvonulataban. A közseg hatära 8.143 haktäron terül eI, ebböl ,t.700 

ha

verosi erdö, 54 ha szöllös 6s kb.5.500 ha mezögazdasägi terület. A kütsheimi
erdö a i4aint-Tauber-körzet egyik nagy összefüggö erdövidököhez tartozik. A haLar
d6li räsze meszköves, az aszaki rAsz a homokköves rvertheimi fennslkhoz tartozik.
A'kb. 32C n inagason fekvö homokkövet lösz borltja ami a fü1dmüvel6st lehets6gess6
teszi,6s lgy a föld hasznälatäl meghatarozza. A rnälyen vägott völgyeket többnyire
mezök borltjek. A A hatär doti läpcsözetes meszes r6sz6n föleg szäraz gyenge
földr6teg l6tezik, amit nagyobb tüIevelü erdök borltanak. Külsheimnek 5.343 lakosa
van (1989 12.-no 31.-6n), akik a a varosrcszre oszlanak el: Külsheirn 2.844;
Hundheim 732; uissighein 674; Eiersheim 419; steinfurt 1'16; steinbach 550. A väros-
reszek beolvasztasa 1971 es 1975 között a közs6greform kereb6n belül lörtOnt.
csak steinbachot.kellett t,örvönyi alapon beolvasztani. KüIsheirr 169i települcsi
helyen fekszik. slrhalnrok 6s öskori leletek arra következtetnek, hogy mär 2.c00
6vvel i.e. 0ltek emberek ezen a vid6ken. valÖszlnü hogy'yJolferstetten-n6l
a limesz közet6ben romai elöörs volt. A i{olferstettentöl eszekon hüzödo utat
m6g ma is rdmai ütnak nevezi{.
A n6pvändorläs idejen a vidäk az Alemannok lakdtelepe volt, akik 495_j:an a Frankok_
nak adtak ät a terepet. 1144-ben emlltik eliször az okmanyok Külsheinet (Cullesheimi
0ddo). 1255-töl Külsheim a mainzi örseksöghez tartozott. lzgz-ben megkapta
Külsheim a felszabadltö-level€t 6s ezzel a varcsi jogokat. A külsheirni polgärok
ezentüI. szabad polgerok 6s inär nem jobbägyok. A közapkor veEe fel6 Külsheim
a feltörekedö "kilencvaros szövetkezetehez', tartozott, akik a parasziläzadäsban
a läzadokat tämogattak. A vägleges elszakadäs utän i.'iai;rz-tol, Külsheim 1g0z

6s 1806 közütt Leiningen fejedelerirseghez tartozott, uläna meg Baden-hö2.
I'la Külsheim a munkäban ällö lakossägänal< 158 cögnäl .l.202 munkahelyen ad

kereseti lehetös6get (1970t 177 cog). A legnagyobb r,runkaadö a kalonai irelyörsog
civil administräciöja kb,250 ninkahellyel.4 r.izeilnek több mint 53 nunkahelye
van, 78 c6gnek csak 2 - 4-ig.1.194 szem6ly es 309 tanonc (1907) nai:onta
elmegy Külsheimböl föleg Tauberbischofshei,ilbe vagy lderthsinrbe flunkeba. 200-an
ide jönnek munkaba, föIeg a helyörsOghez. Az összesen 398 inezögazdasagi üzemtöl
(ezek között 1 faiskola es 2 kertoszet) csak 3e müködik föfoglalkozäsonkent.
A 23 kitelepltett tanyeböl Cs birtokböl nrär csak 12-vel foglalkoznak fökeresetkönt.
A legnagyobb birtok a "Hinterer I',ießhof" kb. 1a4 ha a Löwenstein-Freudenbergi feje-
delems6ghbirtokaihoz tartozik 6s mint egyetlen birtok kizä16lag gabonalermelessel
foglalkozik. A többi tanya föleg ällatot tart, egyesek azt sem, n6hany serLas-
€s marhateny€szt6s is üzernel.

szöllömüvel6s föleg KüIsheim (35 ha), uissigheim (17 ha) es Eiersheim (1,5 ha)
közsegrekre terül el. A bortermel6s tradici6jät ntßar csak mell6kfoglalkozaskent
folytatjäk. Külsheimben 125, Uissigheimben 68 6s Eiersireimben '15 Szöilösgazda van.(,193?)
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Ein schönes Fachwerkhaus (bis 1975
Rathaus)
Egy szöp Gakazettäs häz (1975-ig
tanäcshäza)

Emlakinüvek: A värhegyen az 1.1,71-ben öpüIt katolil<us tempiorn a,nodern dlszteremmel

ös a värral egy imponälÖ lätkäpet mujat. A r6gi värkast€ly a lovagterenrmel ös

az öregtoronnyal az 1.000 Cvböl több at-apltes utän a värosi önkormänyzat szokhelye.

A ternplom mögötta temetÖben n6g a feltünö badeni-frank-orszägra tii:ikus fakeresztek

1ätha'uÖk. A väros l<özep6n az 1522-ben'epü1t väroshäzäban ma a rendörseg,

egy takaröl..panztär 6s a värosi i(önyvtar van olhelyezve. A föutcän van 1439-böl

a t(atalin-kapolna ös szemben vele a valöszinüleg legnagyobb " szö11ös" köposzlopa

a frankok vidäi<6nek. Ilyen k'eposzlopck nagy szäma (173) ös sok fornräban, madonnäk

'es käpo1näk jellenzök Külsheim vic€köre. A väros perenon nagy zsidöLenetö van.

l(ülsheinr, a kcrtak värosa, feltünö a tÖbb mint egy tucat rÖgi sz'ep i<[lt niatt,

a kOtakat rÖgebben többnyire sajät forräsok lattäk el vlzzel'

ünnepel<:2 hÖttel hosvÖt elött van a tayagzi-väsär a disztereinben 6s a värhegyen'

10 nappal Crrnapja utän van a "8oxhagel"-ünnep, augusztus elsö h6tv'eg0n a

szö11ösgazda-ünnep a "Hoher llerrgotL"-näl.J[rnius kezdetön van Uissigheii']ben egy

hagyornänyos aratÖünnep. szeptenberben van a "nagy väsär", az öv iegnagyobb ünnepe.

llovernberben Kü1shei;nben ös värosrÖszeiben a hagyonänyos bhcsukat ünneplik (ferwe)'

lgTZ'olta hivatalos testv'erverosi kapcsoiata van Külshei'mnek i'lorel sur Loing värossal'

Evente eEyszer van föivä1tva franciaorszägban, vagy Külsi.reimben talällcozö. Egy

trjjabb partnerkapcsolal lekötAse lesz 1992 mäjusän a rnagyarorszagi P6csväraddal

Külsheiin 700-Öves Värosi,6vfordulÖjänak ünnepe keretäben.

Az U-1s-as Tengeralattjärö partnersägät is Külsheim vettÖ ät. szinte ovente van

talä1kozö vagy Eckernfördo-ben, ahol az u-18 kikötöje van, vagy Külsheimben.

A väros szanäiäsäval, föleg a gyalogösväny kiöplt'ese utän 'allandÖan toväbb

vältozik Küishein värosi kÖpe.
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Pdc svä rad

Der Ort liegt in Südungarn, in der Nähe der Stadt p6cs. Vor dem
Reisenden erschließt sich bei p6csvärad eine herrliche Land-
schaft. Wie eine riesengroße Zuckertüte erhebt sich hier der
Berg "Zengo", davon etwas westlich der Berg '.HArmas',. Diese
zwei Berge, deren nordöstliche Seite mit EdelkastanienwäLdern
bedeckt sind, westl ich werden sie durch !,rleinberge und preßhäu-
ser bereichert, verlei.hen der Gegend ihre Eigenartigkeit.

Diese abwechslungsreiche Landschaft ist aber nicht nur von
ihrem äußeren Erscheinen her, sondern auch geologisch sehr
interessant. Wir finden neben dem Vulkani-t auch SedimenLärge-
stein und Phonolith. In den Tälern wechslen jedoch die Ton-
schichten mit Kalkgestein.

Die geologischen Gegebenheiten und angenehme klimatische Ver-
hältnisse ermöglichen es, daß hi.er, außer den l-400 pflanzen,
die im ganzen Land vorkommen, 250 Arten von ihnen bekannt sind,
die auf die Nähe des Mittelmeeres hi.ndeuten. Außerdem gibt. es
in diesen Bergen 15 Pflanzensorten Unqarns, die ausschllefflich
hier wachsen. (2. B. Doronicum ""r""=i"u., Helleborus odorus,
Ruscus hypoglossum, Orchis simia und paeoniä officinalis)

Vorgeschichtliche Funde Iassen darauf schließen, daß bereits im
Jahre 3000 v. Chr. hier Menschen lebten. In der römischen Zeit
führte in der Nähe des Ortes der Weg von p6cs (Sopianae) nach
Obuda .(Aquincum). Während der Völkerwanderung (IX-X Jh.) war
dieses Gebiet von den Avaren dicht. bewohnt. Mit der Landnahme
der ungarn begann eine neue Epoche in der Geschichte von p6csv-
ärad. König Stephan übergab hier noch vor der Jahrtausend.wende
und vor seiner Krönung ein königllches Herrenhaus mit zwei
Kapel I en.

Di.e sich hier entwickelnde Benediktiner - Abtei machte den
Namen von P€csvärad in der ungarischen Geschichte berühmt und
unvergänglich. Die Siedlung wurde zuerst im Jahre l-257 urkund-
Iich erwähnt, seit 1333 als eine Stadt und seit 1408 als Märkt-
flecken. fm Jahre 1351 wurde der palast_ mit dem anschließenden
gotischen Kloster und mit der Kirche des Abtes Jordan aufge-
baut, deren Ruinen man heute im Burghof besichtigen kann.

Blick auf P6csvärad aus der Vogelperspektive Pöcsvärad lätköpe



Im Sommer 1543 geriet Pdcsvärad in türkische Hände. Gleichzei-
tig mit den Türken kamen auch serbische Völker in den ort' Die
hiär zurückbleibenden Ungarn nahmen die kalvinische Form der
Reformation auf. Nach der 1-5O-jährigen Türkenherrschaft war das
Land verwüstet und öde, die Städte waren menschenleer' In
P6csvArad lebten damals 19 Familien. Der erste Abt nach der
Türkenherrschaft war Ferenc Jany. Er brachte die ersten deut-
schen Ansiedler in die Gemeinde. Die Hauptsiedlungswelle hat
im Jahre 1722 begonnen und war wahrscheinlich 1726 abgeschlos-
sen. In diesen Ja-hren dürften hi.er 1500 - 1600 Deutsche gewohnt
haben. sie waren römi.sch-katholischen Glaubens. Ihre Menge r^rird
im 18. Jahrhundert herrschend, mehr als die doppelte der urein-
geborenen Ungarn.

Der größte Teil der Einwohner beschäftigte sich mit Ackerbau
und weinbau. Unter den Werktätigen gab es 1"1üI1er, Faßbinder'
$leber, Fleischer und Bergleute.

Während und nach dem zhreiten Weltkrieg, wandelt sich die
Gesellschaft und das Leben von P6csvÄrad grundlegend' Das im
Handel stark dominierende Judentum wurde im Holcicaust vernich-
tet. Unter den Deutschen sind viele von der Aussiedlung betrof-
fen. An ihre stelle kommen aus der Tiefebene und von oberungarn
(slowakien) ungarische Familien. Das herrschende Element bleibt
jedoch auch weiterhin das Deutschtum. Im Verlauf der Rückbil-
är.r.rq der Dörfer siedeln viele Schwaben aus den umli-egenden
Kleindörfern nach Pdcsvärad.

Die BevöIkerungszahl von P6csvärad beträgt heute 4 300 Einwoh-
ner. Seine Gemärkung erreicht'3 603 ha. VerwaLtungsmäßig gehö-
ren 6 Kleingemeinden zum ort: Erdösmecske mit 525, Nagypall mit
484, Zengövärkony mit 477, Loväszhetdny mit 359, Mart-onfa mit
217 und Äpätvarasd mit 156 Einwohnern. rhre Fläche umfaßt ins-
gesamt a 3oo ha, obwohl die wirtschaft und die Arbeitsstätten
Äi"h i. der letzten Zeit wesentlich verändert haben und viele
Kleinbetriebe eröffnet wurden, beschäftigen noch immer die frü-
heren Betriebe die meisten Arbeiter. Die größten Arbeitgeber
sind das Staatsgut mit 278, die LPG mit 200, die Forstwirt-
schaft mit 165 rrnd di" Baufirma mit mehr aIs 300 Beschäftigten.
zu den größten Institutionen in Pecsvärad gehören die Eachmit-
telschulL, die Grundschule, der Kindergarten, die Musikschule
und die Grundschule für behinderte Kinder.

Baudenkmäler: Im Jahre 1988 wurde die Rekonstruktion der Burg
als Kunstdenkmal samt den Ruinen des Klosters und der Kirche
beendet und übergeben. Dieser Baukomplex dient als Hotel. Kon-
ferenzzentrum und Museum. Erwähnungswert sind noch das im Jahre
Lg10 erbaute alte Rathaus, die römische-katholische Kirche von
1767 und das neue Rathaus von l-855, das auch noch heute mit
sei-ner gotischen Fassade den Hauptplatz schmückt'

Feste: Eine traditionelle Feierlichkeit ist am Lucas-Tag (18'
oktober) der "Mädchenmarkt". Früher waren an diesem Tag die
reformierten ungarn von weither zum Landesmarkt nach Pdcsvärad
gekommen. Sie haben Feste veranstaltet und die jungen Leute
konnten hier ihren geeigneten Partner finden. Deshalb nannte
man dieses bunte, auch heutzutage berühmte Fest "Mädchenmarkt"'
Am 15. August wird das Kirchweihfest mit den römisch-
katholischen Einwohnern gefeiert. Am Hauptaltar der Kirche wird
Marias Himmelfahrt dargestellt, ebenso auch an der Heiligen
Dreifaltigkeitssäule auf dem Haruptplatz. Mit ihm ist ebenso das
Eest am St. Stephans-Tag, (20. August) eng verbunden.
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PEcsVÄRAD

A helysdg Magyarorszäg d61i rdszdn, Pdcs közel6ben tatä1hat6.
Az utaz6 elött Pdcsvdradnä1 csodälatos täj k6pe bontakozik ki.
A Zeng6 csLicsa mint egy hatalmas cukorsüveg emelkedik ki kör-
nyezet€b61, attdl kissd nyugatra pedig a Häf,mas-hegy. A hegyek
dszakkeleti oldalät szelidgesztenyds, nyugati rdszdt pedig
szdldskertek ds pr€shäzak gazdagltjäk, sajätos hangulatot köl-
csönözve a vid€knek.
Ez a vältozatos täj azonban nemcsak kü1s6 megjelendsdben, hanem

bels6 fel6p{tdsdben is nagyon 6rdekes. A vulkanikus kdzet mel-
Iett üled€kes k6zet 6s fonolit is elöforduI, a völgyekben pe-
dig az agyagrdtegek vältakoznak a mdszk6-+dtegekkel.
A geol69iai adottsägok €s a kedvez6 6ghajtati tdnyez6k lehet6-
ve teszik, hogy ezen a környdken, a Magyarorszägon el6fordul6
l4oo növdnyen kfvüI 25o olyan faj ismeretes, amely a FöIdközi-
tenger vlddkdre jeIlemz,Q. Ezen kfvü1 a Keteti-Mecsekben 15 o-
lyan nöü€npzfaj 6I, amelyek Magyarorszägon csak itt fordulnak
eIö. /Ilyenek pld. Ooronicum caucasicum, Helleborus odorus,
Ruscus Hypoglossum,0rchis simia 6s Palonia officinalis/
A közsdg közvetlen környezet6ben vdgzett rdgdszeti kutatäsok
arra utalnak, hogy ez a terijlet mär i.e. III. dvezredben Iakott
volt. A rdmai korban a helysdg közeldben vezetett az üt Sopia-
neb6l Aquincumba, a ndpvändorIäsok koräban pedig avarok 6ltek
1tt. A honfoglalässal üj törtdnelmi korszak kezd6dött Pdcsvä-
rad 6letdben. Istvän klrä1y m€g megkoronäzäsa e1ött udvarhäzat
adott itt ät kdt käpolnäval, A monostoralapltäs, az itt kiala-
kult Eencds apätsäg tette ismerttd 6s a magyar törtdnelemben
Pdcsvärad nevdt.
A közs€get el6ször L25'l-ben emlltik, I335-ban väroskdnt,14oB-
tdI pedig mez6väroskent. lJ51-ben Jordän apät palotät, g6tikus
kolostort 6s templomot 6pfttetett a monostor mellett, ennek
maradvänyait a värudvarban v€gzett dsatäsok mutatjäk be.
145) nyardn Pdcsvärad a törökök kez|be került. A törökökket
egyi.doben szerb ndpek is drkeztek a heJ-ysdgbe, a m6g itt ma-

radd magyar Iakossäg pedj.g felvette a reformäci6 kälvini for-
mäjät.
A török hddoltsäg utän, az elszeg6nyedett, szinte n6ptelenn6
väld közsdgekbe /Pdcsvdradon akkor I9 csaläd dItl, Jany Ferenc
apät segIts6g6vel ndmetek telepedtek 1e. A f6 leteleped€si hul-



l-än L722-ben kezd6dött 6s valdszlnüIeg 1726-ban fejez6dött be.

Ezekben az dvekben a n6met lakossäg szärna eldrhette az I5oo-
I6oo föt. VaIläsuk r6mai katolikus vo1t. 5zämuk a 18. szäzad-

ban eldrte a magyar lakossäg kdtszeres€t.
A Iakossäg nagy r€sze földmüveldssel 6s sz6Iötermesztdssel
foglalkozott, de jelent6s volt az iparosok: molnärok, kädärok'

szövök, hentesek, bänyäszok szäma is.
A II. viIäghäborü alatt 6s utän alapvet6 vä1tozäsok következtek

be Pdcsvärad tärsadalml 61etdben. A kereskedelemben vezet6 sze-

repet jätszö zsiddsäg csaknem teljesen megsemmlsÜlt. A ndmet

lakossäg egy röszöl munkaszoLgäIatra viszik, mäsokat kitelep{-
tenek. A kitelepltett svdbok helydre Ü3viOetrO1, Türkevdr6I 6s

a Felviddkr6l 6rkeznek magyar csalädok' De a ndmets6g toväbbra

is meghatärozö elem marad, hiszen a környez6 aprdfalvakböI a

k6s6bbiek sorän sok sväb csaläd kö1tözik P€csväradra.

Pdcsvärad lakosainak szäma ma el6ri a 4loo fÖt, terÜlete 56o5

ha. Közigazgatdsilag 6 kisközsdg tartozik Pdcsväradhoz: Erd6s-

mecske 525, Nagypall'484, Zeng6värkony 477, Loväszhet6ny 359,

Martonfa 2!7,ös Apätvarasd 155 Iakossal. Területük együttesen

Bloo ha. Annak ellen6re, hogy a gazdasägi 6let ds a munkahelyek

Die Burgstraße mit der
Kirche
AVärutca atemplommal
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az ut6bbi 6vekben nagymdrtdkben megväItoztak 6s szämos kisüzem
aIakuIt, mdg mi.ndig a koräbbi üzemek foglalkoztatjäk a legtöbb
embert. A legnagyobb munkaaddk az ällami gazdas6g 278, a ter-
mel6szövetközet Zoa, az erddgazdasäg 155 6s az 6pft6ipari üze-
mek körülbelül loo alkalmazottal.
A legnagyobb int6zmdnyek: a szakközdpiskola, az dltalänos is-
kola, az 6voda, a zeneiskola 6s a müvel6ddsi hä2.
Emldkmüvek: 1988-ban fejezödött be a vdr felüjltäsa, ünnep6-
lyesen felavattäk a tört6neti müzeumot ds a värb6li Istvän ki-
räty szäI1dt. iSy az 6pületegyüttes egyid6ben szolgäI szdtlo-
dakdnt 6s müzeumkdnt, de lehetövd teszi konferenciäk megrende-
zdsdt is. EmIltdsre mdlt6 m6g az IElo-ben 6pitett 169i väroshä-
za, a rdmai-katolikus templom 1767-b6I 6s az üj väroshäza IB55-
bö1, melynek gdtikus homlokzata ma is a fötdr disze.
Unnepek: Hagyomänyörz6 ünnep a Lukäcs-napi "Lednyväsär". A ha-
gyomäny szerint ez.en a napon a reformätus magyarok a környezö
falvakb6L a pdcsväradi vdsärra zar.ändokoltak. A väsärban 6s az

azt követd bäIokon a fiataloknak alkalmuk nyilt az ismerkedds-
re, pärkapcsolatok kialakltäsära. Ez6rt nevezik, ezt a ma is
h{res ünnepet "Leänyväsärnak".
Augusztus l5-6n ünneplik bticsrljukat a rdmai katolikus Iakosok.
A templom f6oltära ugyanis Märia menybemeneteldt äbräzolja, de

ugyanezt a motivumot megtalälhatjuk a Szenthäromsäg szobron is.
Augusztus 2o-än ünnepeljük Szent Istvdn napjät.

1'1



Schulen und Bildungswege in Baden
Würbtemberg

Die Bundesrepublik Deutschland hat ein förderales System, bei
dem jedes Bundesland sein eigenes Kulturministerium hat. Das
Land Baden-württemberg, in dem KüIsheim Iiegt, verfügt über ein
breit gefächertes. gut ausgebautes Schulwesen. Die vorgegebenen
Bildungspläne, die den Lehrern einen gewissen Freiraum lassen,
bilden die Grundlage dafür, daß junge Menschen in unserem demo-
kratischen Staatswesen zunehmend selbstständig Verantwortung
übernehmen können. Eine enge Zusammenarbeit mit den Eltern wj-rd
gefordert.

Ab dem 6. Lebensjahr besuchen unserer Kinder einL der 3 selbst-
ständigen Grundschulen, dj-e sich in Külsheim (170 Xinder) und
den Stadtteilen Hundheim (65 Kinder) und uissigheim (42 Kinder)
befinden, Am Ende der 4-jährigen Grundschulzeit müssen sich die
Eltern entscheiden, welche der 3 weiterführenden Schularten,
die Hauptschule, die Realschule oder das Gymnasium ihr Kind
besuchen werden. Die Beratung durch die Lehrer ist dabei von
entscheidender Bedeutung. damit das Kind von seiner Begabungs-
struktur her nicht über- oder.unterfordert wird.

übergänge auf die Hauptschule (50 %), auf die.Realschule (ca.
25%) und Gymnasium (ca. 25 e"). Die beiden letzteren Schularten
befinden sich in Tauberbischofsheim und Wertheim. Sonderschulen
für behinderte Kinder gibt es in der näheren und weiteren Umge-
bung.

cemeinsam ist allen weiterführenden Schularten, däß sie die
Chance bieten, mit Zustimmung der Lehrerkonferenz die Schulart
zu wechsel.n. um auch höhere Schulabschlüsse zu erreichen.

Bl i ck vom Ve rke h rsp I atz
auf P ate r-Al o i s - G ri m m -
Schule
Köp a P-A-G-iskola
Közlekedösi parkjäröl

l::iü;:; ! li:t::airi:il
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Die familiennahe 5-jährige HaupLschule KüIsheim besuchen zur
Zeil 779 Schüler und SchüIerinnen. Da in dieser Schulart schon
zu einem verhältnismäßig frühen Zeitpunkt Vorentscheidungen für
die Berufswahl getroffen werden müssen, haben die Fächerkombi-
nation Arbeit-$lirtschaft-Technik zentrale Bedeutung. Das profil
der Hauptschule wird mitgeprägt durch das "Erweiterte Bildung-
sangebot". das Arbeitsgemeinschaften in sport.Iichen, musi-schen,
technischen und naturkundl ichen Bereichen auf freiwil I iger
Basi.s anbietet.

Die Rea-lschule vermittelt in sechs, das Gymnasium in neun
Schuljahren eine in sich abgeschlossene erweiterte allgemeine
Bildung. Sie führen zD Berufen mit erhöhten theoretischen
Anforderungen. So verlangt das Gymnasium Aufgeschlossenheit für
theoretische und abstrakte Zusanunenhänge und eine hohes Maß an
Konzentrat ionsfäh igkeit .

über das berufliche Schulwesen, Berufsschulzentren befi-nden
sich in Tauberbi-schofsheim und Wert-heim, sind weitere schuli-
sche und berufliche Qualj.fikationen meist im Zusammenwirken mit
einem Betrie\ erreichbar, In Baden-Württemberg bi-lden 80 000
Unternehmen zusammen mit 330 Berufsschulen zur Zeit ca. 310 000
junge Menschen in nahezu 400 Lehrberufen aus. 3 I/2 Tage
Betrieb, 7 1,/2 Tage Schule/pro Woche! Dieses duale System hat
sich bewährt. Nach 3 (oder 3 7/2) Jahren Lehrzeit wird die
begehrte Berufsabschlußprüfung abgelegL, die bei guter Leistung
zu weiteren QualifikatiOnen berechtigt.

Unsere Berufsschul.en haben einen hohen Standard, da Deutschland
als Exportnation auf ein hohes handwerkliches und technisches
Wissen seiner Fachleute angewiesen ist.

Iskoläk €s k6pz6si lehetös6gek Baden-Württembergben

A N6met SzövetsCgi Köztärsasägnak egy föderälis szisztemäja van, amelyikben

minden szövetsegi ellamnak sajet kultuszminiszteriuma van. Baden-l,lürttemberg

tartomänynak, ameiyikben Külsheiml, fekszik, sokoldalü jöI Ii6pltett iskola-
rendszer van. Az elölrott kikapz€si tervek, alnelyek a tanernak is szabad teret
engednek, alkotjäk az alapot arra, hogy fiatal emberek demokratikus ellamunkban

egyre több önnäi16 felelöseget tudnak ätvenni..Ez a rendszer a szülöktöI is
szoros közrernüködest követel

6 6ves koruktOl kezdve gyerekeink a härom önnällö ältalänos iskoläinkbOl egyet
lätogatnak meg; Külsheimben 170 tanul6, Hundheimben 65 ös Uissigheimben 42. A n6gy

äves ältalänos vegen a szülöknek kell eldönteni, hogy melyiket a 3 töväbbvezetö
iskolak közül lätogatja töv6bb geyerekük: a föiskolät, a reei-(kö20-)iskotät,
vagy a gimnaziumot. A A Tanär tanäcsadäsa itt jelentös, hogy a gyereket tehetsegenal
fogva ne t0l vagy alulbecsüljek.
Iskolavältozäst következö aranyban követnek el: föiskolära 50%; közepiskola 25%,

gimnäzium kb. 25%. A kät utolsö iskola Tauberbischofsheimban 6s l,lertheimben van.



In unserer Schule wird die deutsche Sprache als Nationalitä-
tensprache unterrichtet. Dies erfordert besondere Pflichten und
Aufgaben. Neben dem erfolgreichen Sprachunterricht bemühen sich
die Lehrer die Nationalitätenkultur, die Traditionen der Vor-
fahren bei den Schülern bekannt zu machen und sie gleichzeitig
wachzuhalten. Neben dem deutschen Nationalitäten- und zweispra-
chigen Unterricht gibt es auch den erweiterten Mathematikunter-
richt mit seinen speziellen Aufgaben.

Unsere Schu.Ie hat sehr gute Ergebnisse in den naturwissen-
schaftlichen Fächern und im Zeichenunterricht erreicht.

Nach dem Abschluß des 8. Schuljahres haben unsere Schüler die
Möglichkeit, in drei verschiedenen Schultypen weiterzufernen.
Das Gymnasi.um ist eine allgemeinbildende l"littelschule. Es
bereitet auf das Abitur und auf das Universitätsstudium vor.
18 % unserer SchüIer wäh1en diese Schulform.

Die Fachmittelschulen bieten neben der Allgemeinbildung eine
Fachausbildung. 35 % unserer SchüIer lernen in.solchen Mittel-
schu.Ien weiter. Die meisten SchüIer (47%) wähIen die Fachschu-
len. Diese Schulen geben eine e.Lementare Fachausbildung und
bereiten auf eine Fachprüfung vor.

In P6csvArad gibt es auch eine Fachschule und Fachmittelschule
für Landwirtschaft und Lebensmil-telindustrie. Ab September wird
im Ort ein Gymnasium eröffnet.

Der größte Teil unserer Schü'ler setzt sein Studium in unserer
Bezirksstadt P6cs fort, die 20 km von Pdcsvärad. entfernt' liegt.
P6cs ist eine alte Universitätsstadt mit landesweit anerkannten
Mittelschulen. Hier findet sich eine vollkommene Auswahl der
ungarischen Mitte.lschu.Ien.

Im Komitrat Baranya gibt es 13 Gymnasien, 18 Fachmittelschulen,
11 Fachschulen und L2 spezielle Fachschulen. Diese InstituLe
ermöglichen 20 900 Jugendlichen die gewünschte Schulausbildung.
Einige Gymnasien und Fachmittelschulen haben ein besonders
hohes Niveau aufzuweisen. Momentan gibt es, aufgrund struktu-
reller Veränderungen der Industrie, Schwierigkeiten in der
Fachausbi I dung .

Iskoläk 6s kdpzdsi lehet6sdgek Baranya

megy6ben

A mai magyar közoktatäs ällapotät feszülts6gteljes värako-
zäs jellemzi, A pedag69usok egyre türelmetlenebbüI värjäk,
hogy a rendszervä1täs szellemdben fogant oktatäspolitika vi-
J-ägosan körvonalazza az oktatäsi rendszer szüksdges ätalaki-
täsänak 6s ätfogd fejlesztdsdnek programjät, hiszen az okta-
täs nemzeti ügy, tärsadalmi 6rdek.
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A jelenlegi oktatö-nevel6 munka a Müve1öddsi. Minisztdrium
ä1tal e1öirt tantervek szerint törtdnj.k, mely tartalmazza 6s

meghatärozza az 6ratervet 6vfolyamonkdnt, el6irja a tanitan-
dd tananyagot 6s tantärgyakat. A tanterv meghatärozza a ta-
nuI6kkaI szemben tämasztott követelmdnyket is.
Az alapfokrj iskolarendszerre jellemzö 8 6vfolyamos egysdges

tantervü, de speciäIis feladatokat is ellätd äIta1änos isko-
Iäba jär a p6csväradi iskola 62o tanulöja.
Hat 6ves korban kezdik tanulmänyaikat 6s 14 6ves korban kell
dönteni a toväbbtanuläsrdl . Ez egy neh6,z iddszak a tanuld -
szü16 - tanärok 6Ietdben. Közösen prdbäIjuk megtalä1ni a ta-
nul6nak legmegfelelöbb iskolät.
IskoIaj. munkänkra jellemz6 a differenciält, kdpessdgekhez i-
gazodd 0s azI kibontakoztatö tevdkenysdg. Hangsülyos az ala-
pozd, toväbbdpithetö, gyakorlati 6Ietben hasznäIhatö ismere-
tek oktatäsa.
Ndmet nemzetisdgi nyelvet oktatd iskola vagyunk, igy egydb

kötelessdgünk es feladatunk is van. Ezt mi ügy 6rtelmezzük,
hogy anyanyelvet, anyanyelven hatdkonyan oktassunk, nevel-
jünk a nemzetisdgi kül-türa ds hagyomänyok äpoIäsära, tiszte-
Ietdre, meg6rzdsdre, felk6szitsünk a toväbbtanuläsra.

A kicsik is n€metül tanulnakAuch die Kleinsten lernen Deutsch
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Jelenlegi iskolarendszerben 1-4 osztäIyban ältaIänos k6pzds,

5-8 osztälyban szakrendszerü oktatäs folyik.
A pdcsväradi iskol-äban speciälisan ellätott feladatok: a

n6met nemzetisdgi 6s ndmet k6ttannyelvü oktatäs, valamint ma-

tematika tagozat.
Kiemelked6 eredmdnyeket 6rünk eI orszägos szintön is a speci-

älis, termdszettudomänyos tärgyak 6s a raiz oktatäsa ter6n'
Tanul6ink härom fokozatban folytathatjäk tanulmänyaikat nyol-

cadik osztäly utän.
Gimnäziumban, mely ältalänosan kdpz6 iskola, 6retts6gire 6s

egyetemi toväbbtanuläsra kdszit fel' Tanftvänyaink IB %-a

folytatja gimnäziumban tanulmänyait.
Szakközdpiskoläban, mely äItalänos kdpz6st 6s szakmai alapk6p-

zdst nyüjt, szakmai 6rettsdgire lelk6szit6 közdpiskola.
Tanul6ink J5 v,-a tanul toväbb ebben a formäban r

Szakmunkäskdpz6 iskola alapfokLi szakkdpzdst ad' alapfoktl szak-

vizsgära kösz{t fe1. Ide iskolänk tanul6inak 47 %-a jelentke-
zik.
P6csväradon mÜködik Mez6gazdasägi 6s Elelmiszeripari Szakmun-

käsk6pzö 6s Szakköz6piskola, szeptembertdl Gimnäzium kezdi meg

müködds6t a közsEgben.

Tanul-6ink zöme Baranya megye sz6khelydn Pdcsett folytatja ta-
nulmänyait, mely PdcsväradtöI I5 km-re fekszik. Pdcs rdgi e-
'gyetemi väros, orszägos hirü közdpiskoläkkaI, szinte telies
välasztdkät adja a magyarorszägi közdpiskoläknak.
Baranya megydben 15 gimnäzium, 18 szakközdpiskola, ll szakmunkäs-

köp26, I2 speciälis szakiskola müködik ' ezen iskoläk 2o9oo fiatal
k6pz6söt oldjäk meg.

Gimnäziumok, szakközöpiskoläk igen magas szinvonaluak'

Pillanatnyilag gondok jelentkeznek a szakoktatäsban az ipar

struktüräjänak väItozäsa miatt.

L6rinczi Albertnd
igazgatd

P6csvärad , L992.
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Die Natur in Pdcsvärad und
Umgebung

Pdcsvärad, im östlichen lt4ecsekgebirge gelegen, stehL unter dem
Einfluß kontinentaler, atlantischer und mediterraner Klimafak-
toren. Besonders stark vorherrschend ist die Wirkung des Mi-t-
telmeerklimas. Der JahresniederschLag übersChreitet 700 mm,
wobei am Ende des Frühjahres und im Oktober die meisten Nieder-
schläge fallen. Dies macht sich vor allem in der Flora geltend.

Geologj-sch gesehen haben wir in der Umgebung vön P6csvärad vor
allem Kalkgestein. Aber auch Sandstein und vulkanische cesteine
sind dort anzutreffen. Die Oberfläche ist meist mit Löß
bedeckt.

Bedingt durch diese klirnatischen und geologrschen Gegebenheiten
treffen wir eine sehr mannigfache und reiche Flora und Fauna
an. So gibt es im Mecsekgebirge ca. I 400 wildwachsende Pflan-
zenarten, woyon 15 Arten ausschließIich nur im Mecsekgebirge
und seiner Umgebung vorkommen. Als Beispiel seien hier vör
aIlem die Wilde Pfingstrose (Paeonia officinali.s ssp. banati-
ca), das Affen-Knabenkraut (Orchis simra), der GeIbfrüchtige
Kälberkropf (chaerophyllum aureum). die Wohlriechende Nieswurz
(Helleborus odorus) und der Turiner Meister (Asperula täurina
leucanthera) genannt. ,Ein Vergleich: In Külsheim und Umgebung
kommen etwa 700 wildwachsende Pflanzenarten vor.

Der Storch ist in
Deutschland sehr
selten geworden.
A göja
nömetorszägba
nagyon ritkän
talälhatö.

Ahnlich sieht es in der Vogelwelt aus. Im Mecsekgebirge gibt es
etwa 200 Brutvogelarten (in KüIsheirn sind es 93 Arten). Ausge-
dehnte Wälder, viele Seen und Sumpfgebiete, aber auch viele
Hecken, Streuobstwiesen und Brachflächen erklären diesen Vogel-
reichtum. Einige Arten, die man in Pdcsvärad und Umgebung
antrifft, jedoch in Külshe.im schon lange oder seit eini-gen Jah-
ren ausgestorben sind. seien stellvertretend genannt: Der Weiß-
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storch (Ciconia clconia), der Baumfalke (falco subbuteo), der
Raubwürger (Lanius excubitor). der Wiedehopf (Upupa epops), die
I4achte.I (coturnix coturnix), das Schwarzkehlchen (Saxicola tor-
quata) und der Drosselrohrsänger (Acrocephalus arundinaceus).
Aufgeführt seien auch noch einige besonders seftene und bedroh-
te Arten. die dort noch beobachtet werden können. So gibt es 3

Ad}erarten, den schreiadler (Aquila pomarina), den Zwergadler
(Hieraetus pennatus), den Schlangenadler (Circaetus gallicus).
den Schr^,/arzstorch (Ciconia nigra), den Seggenrohrsänger (Acro-
cephalus paludicola). den Silberreiher (Casmerod.ius albus), die
Blauracke (Coracj-as garrulus), den Merlin (Falco columbarius),
den Schwarzstirnwürger (Lanius minor), den Bienenfresser (Me-
rops apiaster), den Kolkraben (Corvus corax) und den Steinrötel
(l"lonticola saxatilis) .

Auch für den Insektenfreund ist PdcsvÄrad und das Mecsekgebirge
eine Reise wert, kann man doch dort noch z.B. die Gottesänbete-
rin (Mantis religi-osa) und viele seltene Schmetterlinge wie den
Englischen Bären (Ammobiota festiva). den Segelfalter (Iphicli*
des podalirius), den Schwarzen Apollo (Parnassius mnemosyne)
oder den Russischen Bären (Callimorpha quadr.ipunctaria) bewun-
dern.

In den zahlreichen Feuchtbiotopen der Umgebung kann man auch
eine Vielzahl von Amphibien vorfinden. In den Pfützen ausgefah-
rener Feldwege wimmelt- es geradezu von Rotbauchunken (Bombina
bombina), Gelbbauchunken (Bombina variegata) sowie von I{asser-
fröschen (Rana temporaria). Aber auch die be.i uns stark bedroh-
ten bzw. ausgestorbenen Arten wre Laubfrosch (Hyla arborea).
der Springfrosch (Rana dalmatina) unri der Kammolch sind dort
keine Seltenheit.

Das Herz eines jeden Jagdfreundes schlägt sofort höher, wenn er
in den ausgedehnten Wäldern der Umgebung von P6csvärad auf
Pirsch geht. Kapitale Rothirsche. Damwild und ldildschweine
bringen viele Devisen rn die staatskasse. Auch die bel uns äus-
gestorbene I,{ildkatze (felis silvestris) sowie viele seltene
Fledermausarten sind dort noch zu beobachLen, Nicht vergessen
darf man, auf die herrlichen Kastanj,enwäIder .in der Umgebung
von Pdscärad hinzuweisen. Diese sind einmalig für ganz Ungarn.

Abschlief3end kann man sagen: Es lohnL sich für jeden Natur-
freund die dortige Natur einmal kennenzufernen. Man kann nur
hoffen, daß sie auch in ihrer vielfalt so erhalten bleibt. Ein
erster Schritt es bereits getan. So trät am 1. Juli 1982 ein
Näturschutzgesetz in Kraft. Sei-tdem steht dars gesamte östliche
Mecsekgebiet und seine Umgebung ur)ter Schutz. Wichtiger jedoch
noch erscheint uns, daß sich die Bevölkerung der Einzigarrtig-
keit ihrer dortigen Natur bewußt wird. Leider mußten wir fest-
ste1.len, daß fast die gesamte Bevölkerung gar nicht- weiß, wel-
che Kleinodien die Flora und Fauna ihrer Heimat beherbergt, und
man a.Iles tun muß, diese zu erhalten. vor allem die Schulen
sollten eine wichtige Aufgabe für die Zukunft darin sehetr, das
Umwelt- und Naturschutzbewußt-sein bei der Jugend zu wecken,
dami-t dort nicht vieles zerstört wird, was nicht wieder gut zu
machen 1sL.

Folgende Schüler waren an der Projektgruppe unter Leitung von
Herrn Rudi Schneider beteiligt: Michael Grimm, Iris Höfert.
Klaus Krimmer, Jörg Künzig, Doris Stemmler. Peträ Wölfelschnei-
der.
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A termäszet P6csväradon €s vid6k6n

Pecsvärad a Mecsek hegysag keleti r6sz6n kontinentälis, atlantikus es mediterren

äghajlati t6nyezök befolyäsa alatt all.Erösen jellemzö a mediterrän äghajlat
hatäsa. Az 6vi csapadök tülhaladja a 700 milirn'etert, tavasz v6g6n'es oktöberben

esik a legtöbb esö. Ez föleg a növanyvilägra hatäsos.

Geolögiailag P6csvärad körny6k6n föleg m6szkö talälhatö. A felszint föleg löszirborltja.
Ezen 6ghajlati 6s geol6giai adottsägok alapjen sokoldalü 0s gazdag növeny- es

ällatvilägra tal6lunk. Igy a llecsek hegys6gben kb. 1400 vad növCnyre talel-
hatunk, amelyböl 15 fajta kizärölag a l4ecsekben 6s környökOn terem. P6ldäul

nevszerint sorolunk föI 1/...../. 
Egy összehasonlltäs: Külsheimben 'es kör-

nyök6n kb. 700-vadnöv6ny l6tezik.

Eßkastanienwald Szelidgesztenyös

Hasonl6 a helyzet a madärvilägnäI. A i'lecsekben kb. 200 madarfajta 1ötezik,
Külsheimben 93 fajta. Tägas erdök, sok tavas 6s mocsaras videk. de ezenkivül
sok bokor, gyümöcsös 0s parlag az oka ennek a madArbös-egnek. Egy n6häny fajtet
emlltünk, amelyet Pöcsväradon 6s körny6k'en feltalältunk, de Külsheimben mär

regen vagy n6häny 6ve kihaltak: 2/......../. Fqlsorolunk mOg nehany nagyon ritka
6s veszölyeztetett fajtät amit ott mög meg lehet figyelni;lgy 3 sasfajta
tatälhatö 3/.....t.
A rovarok barätjänak is €rdemes P'ecsväradra ös a Mecsekbe elutazni, hiszen ott
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meg tatalhat6 peldatrl a4/....../ ös a sok ritka piilangöt lehel mög megcsodäIni

mint a 5/.. ....../ .

A környezet szämos biotöpjäban sok kÖt-^ltüt is talälhatunk. A földesutak pocsolyäiban

szinte hemzsegnek a 6/. ./ 6s a vizibäkäk (Rana temporaria). De n6g

a nälunk is mär erösen vesz'elyeztetett vagy kihalt fajtäk mint a leveli-b'eka (HyIa

arborea) es a 7 
/ ....,/ t gy mint a B/..../ 

sem ritkasägok.

Minden vadäsz szlve gyorsabban ver, ha P6csvärad környäk6n a messze ny[tlö

erdökben Iesre jär. Kapitälis szarvasok, dämvad 6s vadkansok devlrät hoz az

äIlami p6nztärba. A nälunk mär kihalt vadmacskät (Felis silvestris) As sok

ritka denevärfajtät lehet ott rnäg megfigyelni.

Nem szabad elfelejteni megemllteni a gyönyörü gesztenyeerdöket Pöcsvärad körny6k€n.

Ezek eg6sz I'lagyarorszägon is egyedü1ä11Öak.

Zärö1ag csak azt lehet mondani: iTtinden termäszetszeretönek erdemes az ottani

term6szetet megismerni. Csak rem6lni lehet, hogy sokasägäban megörzik. Az

elsö l6p6st mer megtett-ek. 19E2 jtrtius 1.-en egy termoszetvedö törvenyt iktattak
be. Azöta az eg6sz keleti Mecsek 6s körny6ke vädett. llekem m6g fontosabbnak

tünik, hogy a lakossäg köztudatäba kerütjön hogy milyen egyedülälIö term6szetben

elnek. Sajnos azt tapasztaltuk, hogy majdnem az eg'esz lakossäg nem tud arröI, hogy

milyen kincseket rejt hazäjuk növ6ny- 6s ällatviläga, 6s hogy mindent el kell
követnL hogy megörizz6k. FöIeg az iskoläk törekedjeneK a jövöben azon a feladaton,

hogy a fiatalokn6l ördeklödäst keltsenek a környezö viläg a termäszetv6dö

köztudat iränt, nehogy sok minfent tönkretegyenek amit nem lehet ism6t helybe hozni.

Ein Bauernhof in Ktilsheim

Die 2 885 Hektar große Gemarkung Külsheim liegt auf einem
Höhenrücken zwischen Tauber und Erf am östlichen Rande des
Odenwaldes in einer Höhe von 290 - 440 m NN. 1 000 ha dieser
Fläche sind bewaldet und 952 ha werden landwirtschaftlich
genutzt. Die durchschnittliche Jährestemperatur beträgt 7,9
Grad Celsius. Die durchschnittliche Niederschlagsmenge beträ9t
630 mm.

Nach der geologischen Formati-on liegt Külsheim zwischen dem
Muschelkalkgebiet des Baulandes und dem Buntsandsteingebiet des
Odenwaldes. Entsprechend unterschiedlich sind auch clie Boden-
verhältnisse der Gemarkung Külsheim. Die Bodenzahlen liegen
zwischen 35 und 75.

Der Bauernhöf der Familie Grimm liegt in nördlicher Richtung
ca, 2 krn außerhalb der Stadt unterhalb der Rebanlagen am Koks-
berg. Der Betrieb wurde im Jahre 1967 mit fünf anderen aus der
Stadt dort neu angesiedelt.

Die Felder des Betriebes Grimm liegen meisL in der Nähe des
Hofes in einer Entfernung bis ca. 800 m. Nur etwa 4,5 ha Pacht-
fläche Iiegen 4 km entfernt, und eine l''rleidefläche befindet sich
6 km entfernt in Ebenheid.

zur Zeir. wird eine Gesamtfläche von 71,30 ha bewirtschaftet"
davon 57,80 ha AckerLand, 12,50 ha Grünland und KIee sowie t ha

Weinberg.

Die Produktion vertej-lt sich etwa folgendermaßent 22,5 % Wei-
zen, 32 % Gerste, I % Hafer, 14 % Si.lomais. ferner Zuckerrüben.
Futterrüben, Luzerne und Rotklee.

A Grimm csaläd tanyäiä
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Im cetrej-deanbau werden gute Durchschnittserträge erzieLt: Win-
terweizen 75 dz pro Hektar, WinLergerste 60 dz/ha, Zuckerrüben
550 dzlha.

Folgende Maschinen werden eingesetzt: 4 Traktoren, 1 l,leinberg-
sch.lepper. 1 Pflug, 1 Saatbeetkombination. 1 Ladewagen, 1 Heu-
bergegerät, sowie Egge, Mähdrescher, Futterrübenerntegerät und
Sämaschinen mit 2-4 anderen Landwirten gemeinsam.

Seit der Aussiedlung ist der Betrieb auf d.ie Milchviehhaltung
spezialisiert. Der Kuhbestand wurde seitdem ständig aufge-
stockt. Im heutigen Betrieb stehen 24 Mj.lchkühe, in nächster
Zeit soll jedoch nach dem Bau weiterer Stallungen die AnzahI
der Kühe weiter erhöht werden. Der Kauf der erforderlichen
Milchkontingente wurde schon getätigt. Eür die Nachzucht des
Bestandes wurden stets eigene Kälber verwendet. Die durch-
schniLtliche Milchleistung liegt z. zL. bei 5 400 kg pro Kuh im
Jahr. Pro Tag werden etwa 350-400 Liter l'1ilch gemolken.

Der Fettgehalt beträgt durchschnittlich 4,12 %.. Wie aus der
bakteriologischen Untersuchung hervorgeht, wird die hi.er
erzeugte Milch wegen der besonderen QuaIität ( Keimzahl unter
10 000 ) in die Güteklasse S erngestuft. Die Milch wird alIe
2 Tage von einem Tankwagen der Milchzentrale Mannheim direkt
vom Hof abgeholt, evt.L. überschüssige Milch wird von Frau Grimm
zu Käse und Butter für den eigenen Bedarf weiterverarbeitet.

Die Mastbullen sind nur eine Ergänzung zur Milchviehhaltung.
zur Mast wurden bis jetzt nur, die irn Betrieb anfallenden Bul-
lenkälber angestellt.

Der Familienbetrieb Grimm wird seit 1987 vom LandwirtschafLs-
meister Klemens Grimm geführt. Fanilie Grimm hat. 4 Kinder im
Alter von 2 - 'J,3 Jahren. Rechneri.sch wird der Hof mit nur 1 , 5
Arbeitskräften bewirtschaftet. weil Frau Grimrn und die Eltern
von Herrn crimm nur stundenweise in llof und Stall oder auf den
Feldern mitarbeiten können.

Nicht ohne Sorgen blickt Familie Grimm in die Zukunft. viele
unserer Bauern sind durch die P]äne der Ec-Konmission betrof-
fen, in nächster Zeit die Milchquoten und die Preise für die
Milch weiter zu senken. Eine UmorienLierung des Betriebes wäre
bei einer derart hohen Spezialisierung aber kaum realisierbar.

Folgende Schüler waren an der Projektarbeit unter Leitung vön
Herrn Joachim Uihlein beteiligt: carmen Blös, Ddsir€e Kaserer,
Diana Kiesecker, Simone Riedl und Steffen Roth.

Egy paraszbirtok Külsheimben

Külsheim 2BB5 hektär terjedäsü hatära a Tauber äs Erf folyök között egy hegyhäton

290 6s 440 m magassägon az Odenwald keieti sz0l6n fekszik.

1000 ha erdös 6s 952 ha-t mezögazdasagilag hasznä1nak. Az Övi ätlaghöm6rsäklet

7,9 C". a csapadek ätlaga 630 mm.

GeoIögiailag Külsheim a SauIand mÖszkör6tege 6s az Odenwald homokkö vtd6ke

között fekszik. Ennek megfelelöen különbözö a talaj viszonya Külsheim hatärän.

A földszämok 35 6s 75 között vannak.

A Grimm csalad birtoka 6szakra 2 km tävolsägra fekszik a värostal a Koksberg

szöllösei alatt. A tanyät 1967-ben öt masikkal telepltett'ek ki a värosbol.

Az üzen földjei leqinkäbb a tanya közel6ben feküsznek kb. 800 m tävolsägban.

Egy legelö 6 km tävolsägban Ebenheid mellett terül el.

Viehweide bei den Aussiedlerhöfen A tanya meiletti legelö

Jelenleg egy 71,30 ha nagysägü területen gazdälkodnak, ebböl 57,8C ha szäntöföld,
12,50 ha füves 6s löher6s, t ha szö11ös.

A termel6s kb. következök6ppen oszlik föI:, 22,5% bfza,32% ärpa, B% zab,

14% kukorica (takarmäny) toväbbra cukomepa, narharepa, Iucerna 0s here.

A $abonänäl jö ätlagnyeremenyt ernek el: büza 75 mätermäzsa hektäronkänt,

ärpa 60, cukorröpa 550.

Következö g6peket hasznälnak: 4 traktor, 1 triaktor szöIösre, 1 eke, 1 vetög6p

1 rakod6szek6r, 1 szOnag-ep, 2-4 mäs földmüvessel együtt hasznalnak m6g boronät,

vetögepet, aratocseplöt, repaaratögopet.

A kitelepül6s öta az üzemet fejöstehon tartäsära specializaltäk. A tehenek l'etszemät

folyamatosan emeltek. l4a 24 fejöstehön van az ällomanyban. A jövö idöben mög
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terveznek istä1löt 6s a tehenek letszämät böviteni akarjäk. A tej eladäsa biztositva

van. A töväbbi teny6szt6sre sajat borj0t hasznältak fe1.

Az ätlag tejterinös jelenleg tehenenk6nt 5400 kilÖnäl van 6vente. i"laponta Kb.

350 - 400 liter tejet fejnek.

A tej zslrtartalma ätlagban 4,12%. A bakteriol69ikus ellenörz6s kimutatja'

hogy az itt nyert tej nagyon jÖ minös6gü (csiraszänr 1C000 alul) 6s ez'ert a S

fokozatot 6rte el.
A tejet k6tnaponk6nt teheraut6 szäIlltja direkt a ilannheim-i tejcsarnokhoz.

Esetleg megmaradÖ Lejet Grimrir-nQ sajthoz 6s vajhoz dolgozza ät, sajät hasznälatra.

A tenyeszbikäk tartäsa csak kipötläsa a tejtermeläsnek. Teny6sztäsre eddig

csak sajät borj0t hasznältak

Ezt a Grimm-csalädi üzemet 1987 öta Klemens Grii;rm gazdasägi rnester vezeti.

A Grimm csalädnak 4 gyereke van ? 6s 13 öv között. Szäm1täsilag az üzernet 1'5

munkaerö viszi, mert Grimm-nä ös a gazda szülkÖ csak öränk$nt tudnak beseglteni.

Nem gond n6lkül n6z Grimm-n6 a jövöbe. Sok gazdät Orinti az eg-komisszi6 terve,

hogy a közeljövöben csökkentsek a tej[ermelest As a tej ärät is. [gy äXszervez6s

egy ennyire specializält gazdasägnäl alig realizälhatö.

Aus dem Leben der "Zeng6"fjä1" LPG
irr Petschwar

Die landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft (LPG) liegt
südlich der östlichen Ausläufer des Mecsek-Gebirges. Das Klima
dieses Gebietes wird von der Nähe des Mecsek-Gebirges beein-
flußt. Im Durchschnitt kann hier mlt 2 OOO-2 050 sonnigen Stun-
den und ca. 700 mm Niederschlag im Jahr gerechnet werden.

Die heutige Form der LPG ist im Jahre 1964 durch den Zusammen-
schluß der damaligen LPG-S in Pdcsvärad, Loßhetting, Pahl 'Apätvarasd und Zengövärkony entstanden. Die LPG besitzt 3 600
ha Land, von denen 2 600 ha Ackerland mit überwiegend bindigem
Lehmboden und mit einem Wert von 15,2 Goldkronen im Durch-
schnitt. Der Vorsitzende der LPG ist Tivadar Walter. Die Arbeit
wird in Zweigsystemen organisiert.
Es gibt drei Sparten: Pflanzenbau, Tierzucht, Technik.
Im Pflanzenbau beschäftigt man sich mit Ackerpflanzenanbau. Es
werden angebaut: Mais auf 30-35e" des Ackerlandes, Weizen auf
25-30 e" des Ackerlandes. Auf dem Rest hrerden Raps, sonnenblu-
men, Erbsen, !{intergerste, Zuckerrüben und Rauhfutter angebaut.
Die Durchschnittsernte der einzelnen Pflanzen im Jahre 1991 laq
pro ha bei: Mais 91 dz/ha, I^/eizen 56 dzlha, Wintergerste 28
d,z/ha, Räps 15 dz/ha, Sonnenblumen 25 dz/ha, Erbsen 3L dz/ha,
Zuckerrüben 5 7 5 dz ,u ha .
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Der Meierhof der LPG TSZ udvar

Die LPG besitzt folgende Maschinen zum Pflanzenbau: 2 stck'
"John Deere",2 Stck. "RABA steiger",3 Stck. "Cristol 120"' 8

Stck. "l'4Tz 80" Traktoren.
Die wichtigsten Arbeitsmaschinen sind: "IH Pflüge"' IH Schei-
ben", "Rau Kombinator", "Lajta" Sämaschinen für Getreide, "Rau"
Sämaschinen für Mais.
Erntemaschinen: 2 stck. "E 517 Mähdrescher"
Dominator".

2 Stck. "C1os

Die LpG besitzt den größten zusammenhängenden Edelkastanienwald
ganz Ungarns.
iierzucht: Die LPG beschäftigt sich ausschließlich mit Rinder-
zucht und mit Milchproduktion. Sie haben eine Kreuzung von Hol-
steinfries und Rotbunte. Im Jahre 1991 hatten sie 357 Kühe, die
Milchproduktion einer Kuh 1ag bei 6 500 Liter. Der Kälberzu-
wachs im Jahre 1990 betrug 407 stück.
Die Arbeiterzahl lag Ende 1990 bei: LPG Mitglieder 305 Perso-
nen, aktive l4itglieder 129 Personen, Rentner 176 Personen'
Angestellte 79 Pärsonen. 87 % der Arbeiter arbeiten per Hand'
SiÄ haben 11 Arbeiter mit Hochschul- bzw. universitätsausbil-
dung, 46 Personen mit Mittelschulbildung (Abitur), 64 Fachar-
beiter und'8 angelernte Arbeiter.
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A pdcsväradi "Zengöalja" Termelöszövetkezet
dlet€böI

A "Zengdalja" termel6szövetkezet a Mecsek hegys6g kel-eti nyül-
vdnyaitöl d6Ire terüI eI. E täjegysdg klimäjät a Mecsek közel-
s6ge nagyban befolyäsoIja. Eves ätlagban 2ooo-2o5o napos 6rä-
val 6s 7oo mm körüIi csapad6kmennyis6ggel Iehet szämolni.
A termel6szövetkezet mai formäjäban az 1964-ben az akkori pdcs-
väradi, Ioväszhetdnyi-pusztakisfalui, nagypalli, apätvarasdi
6s zeng6värkonyi tsz-ek egyesül6sdb6I jött Idtre.
A "ZengöaIja" termelöszövetkezet jelenleg l6oo hektäron gazdäl-
kodik, ebb6l 26oo hektär szäntdfö1d, tüInyomdr€szt köz6pkötött
väIyogtalajjal ds 15,2 aranykoronadrtdkkel ätlagosän.
A termel6szövetkezet eInöke: WaIter Tivadar.
A szervezds ägazati rendszerben törtdnik, ) ägazat van:
Növdnytermesztdsi, 6llattenydsztdsi, müszaki.
A növdnytermesztdsi ägazatban szäntdföldi növdnytermesztdssel
foglalkoznak. Termesztett növdnyek: kukorica a szäntdterület
3o-35 %-än, büza a szäntdterüIe't 25-lo %-än. A többi területen

Tierzucht
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repc6t, napraforgdt, borsdt, öszi ärpät, cukorrdpät 6s szäl-as

takarmänyokat termelnek. Az egyes növ€nyek 1991. 6vi ät1.agter-

m€se ha-ra vetltve:
kukorica - 91 q,/ha, büza - 56 c/ha, öszLärpa 28 q/na, repce -
15 q/ha, napraforg6 - 25 q/ha, borsd - Jl q/ha' cukorrdpa -
575 q/ha. A növdnytermel6s technol69iai g€pei a következ6k:

2 db "John Oeere", "Räba Steiger" 2 db ,"CristoI l2o-as" 5 db,

"MTZ Bo"-as traktor B db.

F6bb munkagdpek: IH ek6k, IH tärcsäk, Rau kombinätorok' Lajta
gabonavet69dpek, Rau kukoricavet6g6pek.
Betakarftd gdpek? E 517-es kombäjn 2 db 6s Clos Dominator 2 db.

Termel6szövetkezetünkben van az orszäg legnagyobb összefÜggö

szelidgesztenydse.
Ältattenydszt€s: A termelöszövetkezet csak szarvasmarha tenydsz-

tdssel foglalkozik 6s az ebb6l adddd tejtermel6ssel. Az ällat-
älIomäny Holsteln friz ds vöröstarka keresztezdsdb6l iött ldtre.
A tehenek ldtszäma az l99o-es 6v v6gdn 157 db, a tehenenkdnti

tejtermel6s 55oo I volt. Az 199o-es 6vi borjüszaporulat 407 db.

A dolgozdi l6tszäm az aläbbiak szerint alakult az L99o-es 6v

vdgdn.
0sszes termel6szövetkezeti tag:

dolgozö aktiv tag:
nyugdlja tag:
alkalmazotti l-dtszäm:

A dolgoz6k 87 ,n-a fizikai dolgoz6. Felsöfoktl iskolai v€gzett-
sdggel rendelkezik tl f6, közdpfokri vdgzett.6dgü 46 f6, szakmun-

käs 64 f6, betanltott munkäs B f6.

]o5 f6
L29 f.6

176 t6
79 f.6

Allatteny6sztös
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Friedhofe an Külsheim und Pdcsvärad

Innerhalb des Gesamtprojektes "Külsheim - P6csvärad, zvlei Orte.
zwei Welten" beschäftigte srch ei.ne Schülergruppe im AIter von
10 bis 15 Jahren unter der Leitung KR Daniel mit einem kultur-
historischen Thema:
"Friedhöfe in Külsheim und Pdcsvärad".

Seit Jahrhunderten leben Deutsche in der südungarischen Stadt
P6csvärad. Da bot sicir diese Thematik geradezu an und reizLe zu
vielfältigen Vergleichsmöglichkeiten. Eine aktive, praktische
Beschäftigung für die Schü1er war damit gesichert. ein wesent-
licher Faktor dj-eses Projektes. Grundlaqen für diese ArbeiL
bildeten Besuche der Friedhöfe in Külsheim se.Ib.st und in den
Stadtteilen, desgleichen Besuche der Friedhöfe in Pdcsvärad
und Erdösmecske, einem Teilort von Pdcsvärad und des deutschen
Soldatenfriedhofes in Pdcs. Wertvolle fnformation erhi.elten wir
bei den Besuchen der katholischen Pfarrämter und Bürgermeister-
ämter in Külsheim und PdcsvArad.

Unter der Berücksichtigung der Interessen der Schülergruppe und
der zeitl ichen Mögt ichkeit der prakt i schen Erarheitunq von
Daten und Fäkten konnte natürlich an eine vollständige Erarbei-
tung der Thematik nicht ge<lacht werden. Diese Arbeit kann aber
Anregungen für eine Ausrdeitung, Vertiefung und Vervollständi-
gung des Themas zu einem späteren Zeitpunkt geben.

Folge4de Schü.ler waren an der Projektarbeit beteiligt:
Projektgruppe Daniel: Jürgen Höfert, cunther Lurker, Jochen
Seitz, Miriam Dü]1, Bettina Goldschmitt, Yvonne Kuch und Märion
stang.
Projektgruppe Stier (Filmdokumentation): Sandra Grimm, Claudia
Hanke. Desiree Kaserer, Salina Keller, Diana K.iesecker und
Simone Riedl.
Die Beschäftigung mit diesem Thema brachte folgende Ergebnisse:
In der Stadt Pdcsvärad mit ihren Nachbarorten leben seit Jahr-
hunderten Deutsöhe. Bis zum heutigen Tage haben sich deutsches
Brauchtum und vor allem auch die deutsche Sprache erha.Lten.
Beim Besuch des katholischen Friedhofes in Erdösmecske wurde
dies besonde.rs offenbar. Grabinschriften, Grabsprüche, Kurz-
sprüche entsprechen alter deutscher Traditron und -lassen sich
auch heute noch in ähnlicher Weise mit Ausnahme der längeren
Grabsprüche auf KüIsheimer Friedhöfen finden. Seit den 60er
Jahren aber 1äßt diese Tradition hier und dort nach. Man
begnügt sich mit Kurzsprüchen oder läßt auch diese weg.

T'rotz aller Unterschiede, die sich vor allem auf äußere Tatsa-
chen beziehen, können vi.ele Gemeinsamkeiten festgestellL wer-
den, die über die äußeren Gegebenheiten hinausgehen und über
die auch junge l"lenschen nachdenken sollten: Zum Leben gehört
der Tod. Jeder Mensch ist- davon betroffen. Eür viele Menschen
spielen religiöse Bindungen eine große Rolle. Menschen haben
Schicksalsschläge manni-gfacher Art zu ertragen. AlIe Menschen
streben nach Glück und Erfüllung. Die Menschen haben Sehnsucht
nach einem Fleiterleben über den Tod hinaus. Die Menschen achten
und ehren ihre Toten in welcher Form auch immer.
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Der Friedhof in Külsheim A Külsheimi temetö

Aus diesen Tatsachen ergeben sich Folgerungen: Vorurteile, Haß

und Feindschaften sj-nd eigenLlich nicht angebrachL. Vie.lmehr
sind gefordert: Verständnis. ToIeranz, gegenseitige Achtung und
vielfältige Bemühungen um Frieden unter den Mensc-hen und vö1-
kern. solange wir leben; denn früher oder später wird es hei-
ßen. wie es am Haupteingang des Külsheimer Friedhofes steht- und
wie es auf dem Grabstein eines 15-jährigen Mädchens aus Erdös-
mecske verzeichnet ist:

Külsheim: "Was ihr seid, das waren wir. lrlas wir sind' das wer-
det ihr".

Erdösmecske: "Wer i,hr seid, bin auch ic-h gewesen

Temetök Külsheimben 6s Pecsväradon

Külsheim - P6csvärad, k'et hehyis6g, k6t viläg - tervezet keret6ben egy 10-15

6ves iskoläscsoport Daniel heiyettes igazgato vezetese alatt egy kulturtört6-

nelmi tCmaval foglalkozott: Temetök Külsheimben 6s P6cscäradon.

Evszäzadok öta 6lnek neihetek a d6lmagyarorszägi Pecsväradon.Igy a t6ma kedvezÖ

volt es sokoldalü összehasonlltäsra ingerelt. Az iskoläsok rösz6re egy

aktlv,gyakorlati foglalkoztatäs biztosltva volt, ez volt a munka legalapvetöbb

faktora. A munka alapja volt KÜlsheimben 6s värosr'eszeiben a temetölätogatäs'

ugyanlgy P6csväradon Cs Erdösmecskön, Pöcsvärad egyik szonsz6dhelyis6g6n. EzenklvüI
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a pecsi nAmet katonatemetö latogatäsa is a programhoz tartozott. Ert6kes

informäci6t kaptunk a katolikus parökiäkon €s a küIsheimi mint päcsväradi

polgärmesteri hivatalokon.

A tanulök €rdekeltsäge ös a rendell<ez6sre ällö idö miatti rövid gyakorlati
munkaidö r6v0n, rengeteg adat €s t6ny összeszedase miatt is egy teljes t6mai

kidolgozäsra termeszetesen nem lehetett gondolni. Ez a munka viszont blztatäs
lehet a töma bövltCsere, elmölylt6sare 6s egy k6söbbi kiegöszltOsre.
Következö tanulÖk vettek r6sz a rnunkän:

l',lunkakör Daniel: Jürgen Höfert, Günther Lürker, Jochen Seitz, i,liriam Düll,
Bettina Goldschmitt, Yvonne Kuch ''es l"iarion Stang

l4unkakör Stder: (f i lmdokumentäciö) :

.Sandra Grimm, Claudia Hanke, Desiree Kaserer, Salina Keller
Diana Kiesecker 6s Simone lliedl.

A t6nräval valö foglalkozäsnäl következö eredm6nyt 6rtünk el.
P6csväradon 6s szomsz6dfalvaiban övszäzadok öta -elnek nömetek. A mai napig

megtartottäk n6met szo'käsaikat 6s föleg a n6met nyelvet. A p6csväradi katolikus
ternetö lätogatäsänät es Erdösmecsk6n ez kü1önlegesen feltünt. Slrfeliratok,
mondäsok rövid szöläsok ;negfelelnek r€gi nÖmet hagyomänynak es feltaläi.hatök
hasonl6k6ppen, hossz[r slrfeliratok kiv6teläve], küIsheimi temetökben is. De a

60-as 6vek öta itt is, ott is ez a hagyomäny elmarad. i4egelOgednek az emberek

rövid monddsokkal, vagy azt is elhagyjäk.

Der Friedhof in P6csvärad
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A sok különbseg elienÖre, ami föleg a külsö t-enyekre vonatkozik, van sok közös

is, ami ttrl megy a külsösOgesen 6s amin fiatalok is gondolkozhatnak.

Az 6lethez tartozik a hal6l. i,linden embert 6rinti. Sok ember 6let-eben vallasi

kapcsolatok nagy szerepet jatszanakl Az embernek sokfäle sorscsiplSt ketl elt0rnle.

Minden ember szerencsere 6s teljesül€sre törekszik. Az ember vägybdik egy a

halälon tüli toväbbelös utän. Az emberek tisztelik 6s becsülik halottjaikat

akärmilyen formäban is.
Ezekböl a t6nyekböl a t6nyekböl következtetÜnk: elfogultsäg, gyülölet Cs

ellensegesked6s itt nem helyes. Inkäbb a következö fontos: meg6rt6s' tolerancia'

egymäs iränti tisztelet äs sokoldal[r färadozäs bäk66rt az emberek között amig

elnek, mert elöbb utobb az a jelszö, ami a külsheimi temetö föbeiäratän lrva
van, mint egy 15 6ves kisläny sirköven Erdösmecsk6n

KUlsheim: "Amik Ti vagytok, ni voltunk. Ami mi vagyunk, Ti lesztek".

Erdösmecske: "Aftik Ti vagytok, Ön is voltam".

Kurzer Abriß über ciir= Geschlchte der
U ngarndeutschen bis 1945

In Ungarn leben schon seit Jahrhunderten Deutsche. AIle Ungarn-
deutschen werden aIs "schwaben" bezeichnet. Das stimmt eigent-
lich gar nicht. Wenn wir nämlich auf der Landkarte nachsehen,
wo in Deutschland die Schwaben leben. stellt sich heraus, daß
nj,cht alle Ungarndeutschen Schwaben sind. Die deutschen Ansied-
ler kamen zu verschiedenen zeiten nach ungarn. Die wichtigste
Ansiedlung begann nach der 150-jährigen Türkenherrschaft,
(1541-1686) da das Land sehr verwüstet und öde war. Die Bevöl-
kerung war sehr dezimiert, und so unterstützte der Wiener Hof
die Ansiedlung deutscher Einwanderer. Märia Theresia und ihr
sohn Josef II., haben mit ihrer Ansiedlungspolitik viele deut-
sche Bauern nach Ungarn gerufen. Am Anfang des 18. Jahrhunderts
siedelten auch Großgrundbesitzer deutsche Bauern an' Der Weg

der deutschen Auswanderer führte aus der Rhein-Gegend und dem
Schwarzwald über UIm zur Donau. Sie kamen mit dem Schiff bis
Buda. Die meisten stammten aus Franken. Viele waren aus Bayern'
und es gab nur wenige Schwaben unter ihnen.

Das verwüstete Land, in dem sie sich eine neue Heimat suchten'
die fremde Sprache und die Sitten, machten i-hre Lage schwer'
Ein Sprichwort aus dieser zej,L weisL auf diese schwierigkeiten
hin:

"Der erste hat den Tod'
der zweite hat die Not'
der dritte erst das Brot".A pöcsväradi temetö
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Ungarndeutsche
Frauen in der
Tracht
Magyarorszägi
nemet asszonyok
viseletben

Das war kein Betätigungsfeld für Abenteuerlustige. Es gab
jedoch viele Ansiedler, die allen Gefahren zum lrotz, mit zäher
Arbeit und Fleiß diese Wüste in ein blühendes Ackerland zu ver-
wandeln suchten. Viele bauten sich ein eigenes Haus, betrieben
Acker- und Weinbau und beschäftigten sich mit der Viehzucht.
Durch ihren Fleiß sind die meisten von ihnen bis zum Ende des
l-8. Jahrhunderts wohlhabend geworden. Im 19. Jahrhundert betrug
die Zahl der deutschen BevöIkerung fast 2 Mrllionen.

Bi-s zum Beginn des 2. Weltkrieges lebten die verschiedenen
Nationalitäten Kroaten. Serben, Slowaken, Deutsche, Rumänen
f ri.edlich miteinander.

A magyarorszägi ndmetek törtdnetdnek
rövid ättekintdse 1945-ig

Magyarorszägon mär dvszäzadok 6ta dlnek ndmetek. Minden
magyarorszägi ndmetet "sväbnak" neveznek. Ez azonban egyäl-
taIän nem felel meg a val6sägnak. Ha ugyanis a tdrkdpen u-
tänandzünk, ho1 6Inek Ndmetorszägban a sväbok, kiderü1, hogy
nem minden hazänkban dl6 ndmet sväb.

A ndmet telepesek különbözö id6kben drkeztek Magyarorszäg-
ra. A Iegjelentdsebb betelepltds a l5o dves török uralom utän
kezd6dött, mivel az orszäg elpusztult ds e1-n6ptelenedett.;
Hazänkban a lakossäg szäma nagymdrtdkben csökkent, ezdrt a

b6csi udvar tämogatta a nemetek kivändorIäsät, Märia Ter6zia
6s fi.a, II. Jdzsef Ietelepeddsi politikäjävaI sok n6met pa-
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Fasztot hlvott Magyarorszägra. A XVIII' szlzad elej€n nagybir-

tokosok is tel-epltettek be ndmet parasztokat'

Andmetkivändor].6kÜtjaaRajna-vid6kröI6saFekete-erd6-
töl Utmig, a Dunähoz vezetett. Hajdval 6rkeztek Budära'

A Iegtöbb Frankföldr6l szärmazott. Sokan jöttek Bajororszägbdl'

de kevesen voltak közÜ1Ük sväbok.

Az elpusztltott orszäg' amelyben 6k Üj hazäjukat kerestdk'

az idegen nyelv ds a szokäsok' megnehezltettdk helyzetüket'

E9y ebb6l az idöböI szärmazd közmondäs ezekre a nehdzsegekre

utal ', Az els6nek a haläl jutott,
A mäsodiknak az insdg,
ts csak a harmadiknak a kenYdr.''

Nach dem
Goffesdienst
Mise utäu

Termdszetesen akadtak közöttük kalandorok is, akik nem ilyen

viddkekre vägytak, de a Iegtöbb bevdndorlö hajlandd volt min-

den veszdly ellendre kemdny munkäva1 ds szorgalommal ezt a

pusztät virägz6 szäntdfölddd väItoztatni' Sokan saiät häzat

dp{tettek,fö1dmüveI6ssel,sz6Iötermesztdssel6sä1}attenydsz-
tdssel foglalkoztak. Többsdgük szorgalmuknak köszönhet6en a

XVIII. szäzad vdgdre jömödt1vä vält' A XIX' szäzadban a ndmet

Iakossäg szäma maidnem el6rte a 2. milIi6t'
A 2. vil.äghäborüig a kÜ1önbö26 nemzetisdgiek /szerbek'hor-

vätok, szloväkok, ndmetek' romänok/ bdkdben €Itek egymfs mel-

lett.
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Verschleppung und Aussiedlung der
Ungarndeutschen nach 1945 bi.s 1948

(2, trteltkrieg )

Aus der Gruppe "Deutsche Kameradschaft", entstand in ungarn dervölkerbund der Deutschen in ungarn, der sich am 26. iovember1938 konstituierte.

Zwischen 1939 und 1943 bildete der volksbund in 429 Gemeindenund Städten Trianon-Ungarns Erwachsenen- und Jugendgruppen.
1942 und 1943 kam es auf dem erweiterten Territoriuri uniarns zuss-Freiwilligen-Musterungen. Die Bürger, die sich der wäffen-ssanschlossen, hatten zuvor ihre ungarische Staatsbürgerschaft
abgelegt.

Nach der deutschen Besetzung Ungarns am Ig.3".Ig44 gab dieRegierung sztöjai ihre Zustimmung zu einer Art von zwanisrekru-tierungen' Mit Hitfe der ungarischen Gendarmerie, des üilitärsund der Polizei wurden ungarndeutsche zum Erscheinen bei denSs-Musterungen gezwungen. In der Zeit vom 22.3. bis 3.5.Lg42,verli,eßen 76 527 freiwillige ss-so1däten in zwölf Eisenbahnzü-gen das Land. Ein Teil dieÄer SS-SoIdaten kehrten von ihrerVerschleppung nach RußIand erst 1950 wieder heim. Aufgrundeines geheimen sowjetischen Militärbefehls, dieser kam vomdamaligen ungarischen Innenminister, wurden die besten Kräftedes ungarischen Deutschtums verschleppt. Männer. wurden ab demAlter von 1,6 I/2 Jahren, Frauen ab 1i tahren deportierl brr.interniert. Im Jahre 7946 vertrieb das neue ne-gime 135 655ungarndeutsche in die amerikanische Besatzungszone Deutsch-lands. 1947 - 1948 mußten weitere 50 000. nach neueren Angaben54 000 den Weg in die amerikanische bzw. sowjetj,sche Besat_zungszone antreten.

Im gleichen Zeiträum wurde - ebenfalls unter Berufung auf die"Kollektivschuld" - das Vermögen der im Lande .r"r"bli.burr"r,
Deutschen konfisziert. viele wurden zwangsumsiedelt. sie mußtennqch Ostungarn in die HortobAgy oder mußten in den Jahren1951-1955 als wehrpflichtige "Zwangsdienst" leisten. (Entnommen
aus dem Deutschen Kalender 1992)
Bericht: "Was der Verband getan hät" von Dr. Georg Zielbauer

A magyarorszägi ndmetek elhurcoläsa 6s kitelepltdse
1945-1948 /II. viläghäbotü/

A "Ndmetek Bajtärsi Szövetsdge" csoportbdl alakult meg

Magyarorszägon a ndmetek Volksbundja 1918. november 26-än,
L919 6,s l94l között a Volksbund a Trianoni-Magyaror,szäg 429

közsdgdben ds värosäban hozott ldtre feln6tt 6s ifjüsägi cso-
portokat. 1942 €s 1941-ban kerüIt sor Magyarorszäg terü1etdn
az Ss-önkentesek sorozäsära. Azok a polgärok, akik csatlakoz-
tak a Fegyveres -SS-hez, lemondtak magyar ällampolgärsägukrdI.

Magyarorszäg ndmet megszäIläsa utän /1944. märc. L9./ a

Sztdjai-kormäny beleegyez9söt adta egyfajta kdnyszersorozäsnak.
A magyar csend6rsdg, katonasäg 6s rendörsdg seg{tsegdvel kdny-
szerltett€k a.magyarorszägi ndmeteket, hogy jelenjenek meg az

SS-sorozäson. 1942. märciu.s 22. ös mäjus 5. között L6527 önk€n-
tes SS katona hagyta eI az orszägot 12 vonaton. E katonäk egy

rdsze oroszorszägi el-hurcoläsuk utän csak 195o-ben tdrt üjra
haza. Egy titkos szovje't katonai paf,ancs alapjän, amelyet az

akkori magyar belügyminiszter adott ki, eJ-hurcoltäk a magyar-
orszägi ndmetsdg legjobb er6it. A fdrfiakat 16 6s f€I, a n6ket
l7 €ves kort6I deportältäk llletve internä1täk.

1946-ban az tij kormdnyzat 115655 magyarorszägi n6metei 0zött
e1 az amerikaiak ältal megszäIlt ndmet terüIetre. I947-48-ban
toväbbi 5oooo, a legrljabb adatok szey'int 54ooo, kelt ütra az

amerikai illetve szovjet megszälldsi övezet fel6.
Ugyanebben az idöszakban - szintdn a "koIIektIv felelössdg" -

re hivätkozva - koboztäk eI az orszägban maradt ndmetek vagyo-
nCt. Sokukat ättelepül€sre k6nyszeritett€k. A kelet-magyaror-
szägi Hortobägyra kellett menniük, vagy I95I-55 között katona-
köteleskdnt "kdnyszer-munkaszolgä1atot" teljeslteni.lr
/N6met KaIendärium 1992./
0r. Georg Zielbauer: l{as der Verband getan hat

36 37



Heutige Situation der U ngarndeutschen

Heutzutage leben in Ungarn 200 000 bis 250 000 Deutsche. Seit
1979 werden in jenen Dörfern Ungärns, i.n denen mindestens e.in
Drittel der Bevölkerung zur nationalen Minderheit gehört, zwei-
sprachige ortsschilder sowie Anschriften angebrachL. In allen
Amtern kann auch die Sprache der deutschen Minderheit verwendet
werden. soweit di,e AngesteLlten dieser Amter die deutsche Spra-
che beherrschen. Diese Maßnahmen können in der Praxis iedoch
nur mit Schwierigkeiten durchgesetzt werden, weil die Deutschen
alle ungarisch sprechen und es seit Jahrzehnten gewohnt sind'
in offiziellen Angelegenheiten die Landessprache zu benutzen.

Die Kinder der deutschen Minderheit wachsen seit langent in
Familien auf, in denen Deutsch meistens nur die GroßelLern
reden, selten aber die Eltern. die es in den Endvierzigern, den
fünfziger und auch noch in den sechziger Jahren in cler Schule
nrcht gelernt haben.

Auf vielen Arbeitsplätzen gab es den deutschen Arbeitnehmern
gegenüber Vorurteile und gleichzeitig wurde somit die deutsche
Sprache untersagt, was mancherorts schon einem Verbot gleich-
kam.

Die Kinder sprechen auf der Straße und in der Schule ungarlsch,
die Empfindungen und die Gedanken werden in dieser Sprache for-
muliert - auch bei- denen, die das G1ück harben, in eine Schule

Frauenchor
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zu gehen, wo verstärkt Deutsch unterrichtet wird. Es bleibt
aber nur bei ei,nem intensiven Deutschunterricht-.

Auch der Verband der Ungarndeutschen bemüht sich mit Zeitungen,
Büchern und regionalen Rundfunksendungen um die pflege des KuI-
turguts.
Anmerkung: Ausführlichere Geschichte, Brauchtum und handwerkli-
che Berufe der Donauschwaben, entnehmen Sie bitte der Mappe
"Külsheim - P6csvärad - zwei Orte, zwei Welten".

Der Holzdrechsler
Jänos Freund
Freund Jänos
faeaszErgälyosAsszony korus



A magyarorszägi ndmetek mai helyzete

Magyarorszägon ma 2ooooo - 25oooo n€met €1. L979 öta azok-

ban a települ€sekben, amelyekben a lakossägnak legaläbb L/3'a
egy nemzeti kisebbsdghez tartozik, k6tnyelvü helysdgtäbläkat
illetve feliratokat helyeztek el.
Mlnden hivatalban hasznälhatd a n6met kisebbsdg nyelve is,
amennyiben ezekben a hivatalokban az alkalmazottak besz€lik a

nyelvet. Ezen intdzkedds a gyakorlatban csak nehezen val6sIt-
hatd meg, mivel a ndmetek mind beszdlnek magyarul,6s mär 6v-
tizedek 6ta megszoktäk, hogy hivatalos ügyekben az orszägban

beszdlt nyelvet kell hasznäIniuk.
A ndmet kisebbs€g gyermekei mär rdgdta olyan cS"alädokban

n6nek fel, amelyekben Ieginkäbb a nagyszül6k beszdlnek ndmetüI'
a szü16k csak ritkän, hiszen a Ao-es 6vek v€gdn, az 5o-es ds

6o-as dvekben az iskoläban nem tanultäk a nyelvet.
Sok munkahelyen el6itdlettel voltak a ndmet anyanyelvü munka-

vdl-Ial6kkal szemben, nyelvük hasznäIata nem volt kfvänatos laml
ndmely helys€gben fel6rt a tiltässaI.
-A gyermekek az utcän 6s az iskoläban magyarul öeszdlnek' 6r-
zdseiket, gondolataikat e nyelven cserdlik ki - mdg azok isla-
kiknek Iehet6s€gük van ndmet tagozatos lskoläba järni.
Nem marad mäs hätra mint az intenziv n6met nyelvoktatds.
A Magyarorszägl Ndmetek Szövetsdge rJjsägokkaI, könyvekkel' helyi
rädi6adässal a kulturälis javak äpoläsän färadozik.

Megjegyzds: Rdszletesebb informäci6k a dunamenti sväbok tör-
t6net6r6l, szokäsalrdl, kdzmüves lparärdl a

"KüIsheim-Pdcsvärad - kdt helysdg' kdt vilä9"
cfmü mappäban talälhatdk.

A Projet<t munkeban rösztvevö tanärok ös diäkok növsora.

Personenverzeichnis der am Proiekt beteiligten Lehrer und Schüler

Tanärok (Lehrer und Lehrerinnen)
Lörinozi Albertne, Müller Eva, Fäth Hedvig, Töth Györgyi, Bognärn6

Auth Märia,WägnerJänosne, Conrad Sabine, Mäjernö PetzAnna, Pol-

ler György, Schäffer Jözsef.

Diäkok (Schüler und Schülerinnen)
Bareith szilvia, Lauer Bälint, Keszler P6terü, Friedrich Anita, Friedszäm

Rita, ö m bö I i Vi ktö ri a, Tu rnär Csi I I a, Läszlo Zoltän, Apaczel ler Ge rg e ly,

Keresztüri Töth Korn6l, Kröhnung Helga, schneider Attila, Vogl Nor-

bert, Vadäsz csaba, Albert Zoltän, oszterek Gäbor, Molnär Edit, Fuller

Szilvia, Keszler Andrea, Mosonyi Katalin, Keszler Gäbon Tallö Läszlö,

Adöszegi Magdolna, Kakas Tilla, steigeruvald JÖszef, VoglAttila, Györ-

kö Zoltän, geöt< RnOräs, Scholtz Gäbor; Balogh Brigitta, Bognär Märia,

Kis-Bocz Erika.
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